Oplata pocztowa uiszezona gKotöwka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat- beilage „Die Welt am Senntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towitz, ul. Mlynska 45⸗3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage 31. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime ; 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geipaltene Millimeterzeile 32 Groſchen 
dank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- | {Bei Wiederholung Rabatt). 
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en ner ene, I Pereitelter Mordanilag uuf 
Der bekannte deutſche Publiziſt und Politiker, Hell | 


mut von Gerlach, ein aufrichtiger, einſichtsvoller För⸗ 


derer der deutſch-polniſchen Verſtändigung, veröffent⸗ 0 8 
licht in der „Voſſiſchen Zeitung“ einen offenen Brief — [ 
„Polen als Großmacht“ — den wir hier wiedergeben. 

Die Red. | N N 


Der völkerrechtliche Begriff „Großmacht“ iſt eigentlich 


2. Jahrgang. 


ſeit 1919 obſolet geworden. Der Völkerbund hat ihn in dem⸗ Pr 

ſelben Augenblick entthront, als er die internationale De. Der Anjchlag galt dem Bundespräſidenten. 

e zan Spundlage, ker Shanlenprhitung der 5 Wien, 18. Juli. Am Donnerstag um die Mittagszeit Bundespräſidenten Miklas wird noch folgendes bekannt: Der 
chte. durcheilten Gerüchte von einem Mordanſchlag auf den Bun- Verhaftete iſt der Schmiedegehilfe Anton Leitner aus Klagen⸗ 


f Stag 04 Sti Sb je der E { 
1 = 8 55 e despräſidenten Mik las die Stadt. Es ſtellte ſich aber bald furt, der ſeit drei Tagen in Wien weilt und bei einem Ar⸗ 
für die 1 fällt die Stimme 1 a daß der Anſchlag nicht zur Ausführung getommen beiter wohnt. Der Verhaftete hat ſich eine Piſtole gekauft 
ten nicht Ich ee die Wac ale als die re fleinſten. > | war. Vor dem Gebäude am Vallhausplatz, in dem ſowohl mit der er aber nicht umgehen konnte. Um das Umgehen der 
— 1 natürlich RR 5 Aber bie offtzielle ner: ; Bundespräfident Miklas, als auch Bundeskanzler Streeruwitz Waffe zu erlernen, kaufte er ſich ein Buch, daß man bei ſeiner 
a deter 3 iſt eine tiefe em: die das hre Amtsräume haben, erſchien ein Mann und zog einen Verhaftung bei ihm gefunden hatte. Leitner gab bei ſeinem 
Laſter 5 Machtpol'tik 9 erg 880 friedlichen De. Revolver, gerade in dem Augenblicke, als Bundeskanzler Dr. Verhör an, er wollte den Bundespräſidenten mit einem 
mokratie ma 91. a ug ) Streeruwitz in ſeinem Auto das Gebäude verließ. Glücklicher⸗ Eiſenſtück niederſchlagen, weil der Präſident für das Elend 
Hur n Völkerbund ſind die Kleinſtaa ten die bis zum weiſe verfagte der Revolver und ein vor dem Gebäude dienſt⸗ und die Arbeitsloſigkeit die Schuld trage. Er habe allerdings 
ltkrie ar als Satellitend er Großmä ie e ee Wachebeamter ſprang auf den Mann zu und nahm nicht gewußt, daß der Bundespräſident zur Zeit nicht in 
glei Ben gte G EEE Een ie feſt, wobei dieſer dem Beamten den Revolver an den Wien weilt. Ueberigens kenne er den Bundespräſidenten ſelbſt 
gereiht 5 5 Hrundſätzlich gibt 55 th 55 Kopf warf. Der Mann wurde verhaftet und erklärte der Po⸗ nicht und habe auch keine Ahnung wie er ausſehe. Man fand 
worden. Grundſätzlich gibt es ſeitdem am Staaten“ | zo; während des Verhörs, er ſei Schmiedegehilfe und habe bei dem Verhafteten ein Eiſenſtück, mit dem er den Bundes⸗ 


D i 1 ir — 2 - 
3 5 = eh k llerdi it dies [dem Bundespräfidenten durch den Anſchlag auf feine trauri⸗ präſidenten niederſchlagen wollte. 
„Die offizielle Diplomatie kann allerdings mit dieſer von ge wirtſchaftliche Lage aufmerkſam machen wollen. Der Mann Bundeskanzler Streeruwitz erfuhr erſt im Parlament 


rm re re > Bu — Sage von wachte den Eindruck eines Geiſtesgeſtörten. Wenn der geplan- von dem geplanten Anſchlag. Er lachte darüber und ſagte: 
1 re Bi en 2 5 e 5 135 5 te Anſchlag zur Ausführung gekommen wäre, der wie der „Laſſen Sie vor allem meiner Frau telephonieren, daß ich 
ſchaft hten, denen A n 1 ung a hme von Vot⸗ Verhaftete zugab, dem Bundespräſidenten galt, der ſich gar noch nicht auf der Bahrel jege.“ Darauf begab er ſich zu einer 

fiern zusteht, und dem niederen Gewimmel der Mittel. nicht in Wien befindet, wäre Bundeskanzler Streeruwiß das] Sitzung. Während der ganzen geit der Verhandlung erwähn⸗ 


U Der fi Pe 2 5 8 x « 4 er 
aeg bie ſich mit bloßen Geſandtſchaften be⸗ Opfer ſeines Planes geworden. te der Bundeskanzler kein Wort von dem Anſchlag. Erſt nach 
In d 5 ärti bern be | Zum Wiener Mordanſchlag. der Sitzung wurde er von den Abgeordneten herzlich beglüd- 
k W EI eee z e dener Wien, 18. Juli. Nach dem mißglückten Anſchlag auf den wünſcht 2 
Onjervativ, ganz einerlei, ob es ſich um Downingſtreet oder) BR 9 1 ſcht. 
ai d'Orſay oder die Wilhehmſtraße handelt. Man iſt nicht! — — 


etwa reaktionär. Das iſt man, dank der internationalen Be⸗ 


ſchäftigung, gerade in den Auswärtigen Aemtern weniger e 2 

als in vielen anderen Miniſterien. Aber man iſt konſerva⸗ 

tiv in dem Sinne, in dem England die Amtsperücken 8 \ N 

ſerviert hat, in dem Sinne des Feſthaltens an Traditionen. 4 


unt Es iſt grober Unfug, daß heute überhaupt noch an dem 
erſchied von Botſchaften und Geſandtſchaften feitgehal- 
. wird. Aber ſo lange dieſer grobe Unfug als Ai naßte⸗ Vor dem Abbruch der Beziehungen. 
es 3 . N N” S — . 2 je 
um, ren eg r 8 1 18. er een Sg Moskau zufolge, hat oſtchineſiſchen Eiſenbahn und ſeine Mitarbeiter das Abkom⸗ 
Es ſuri r uſſolinis .der chineſiſche Geſchäftsträger in tostau am Mittwoch vor men über die gemeinſame Verwaltung der Bahn nicht einge⸗ 
nr 57 = a e 3 5 5 11 dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen dem jtellver- halten hätten. Darauf ſeien die chineſiſchen Maßnahmen zu⸗ 
aften e e e er 8 0 0 ee h hiſtoriſ che tretenden Außenkommiſſär Karachan die Antwortnote der rückzuführen. Die Verantwortung für die Nichteinhaltung 
veundſ haft a 5 Polen ee 7 En 929 Be Nankingregierung auf das Ultimatum übermittelt. In der! des Abkommens liege ſomit auf der ſowjetruſſiſchen Seite. 
en Anerkennung Velen = 15 Sehne A eee . wird darauf hingewieſen, daß die diplomatiſchen Be: Außerdem ſeien nicht weniger als 1000 Chineſen in Rußland 
iſchen Italien und Polen bestanden 155 rer 5 onen ziehungen ſeit dem Abſchluß des chineſiſch⸗ruſſiſchen Abkom⸗ grundlos von der G. P. U. verhaftet worden, während die 
ziehungen am Ba — 9 die Geſte Muſſo⸗ ‚men im Jaahre 1924 ſich weſentlich gebeſſert hätten. In der chineſiſche Regierung ruſſiſchen Kaufleuten in China größtes 
linis. Die Po len, die für Geſten und Formen 800 befo 5585 letzten Zeit habe die vuſſiſche Regierung dagegen eine orga- Entgegentommen erweiſe. Die chineſiſche Regierung verlan⸗ 
eine Empf'ndun haben, werden ſie nicht ſo leicht 555 n Propaganda zur Verhetzung des chineſiſchen Volkes ge die Freilaſſung der verhafteten chineſiſchen Staatsbürger 
ſen. a 9 9 . N Ir ) ) geſ⸗ gegen die Regierung ſeſtgeſtellt. Aus dieſem Grunde ſei die und werde die gleichen Maßnahmen in Bezug auf die Ange⸗ 
Wär N 3 = 2 Hausſuchung im ſowjetruſſiſchen Konſulat in Charbin vor⸗ ſtellten der oſtchineſiſchen Eiſenbahn ergreifen, falls ihre For⸗ 
a nicht an der Zeit, daß man ſich auch in genommen worden. Die chineſiſche Regierung habe mehrfach derungen nicht erfüllt werden. — 


len 


tſchland einmal die Frai ir ni i . 
Frage vorlegte, ob wir nicht mit, Peri Dari 5 ſomietmiſſif r 
abet Gewiſſen und vor allem mit politiſchem Nutzen das⸗ Weiche darkber erhalten, daß der ſomzekwiſiſch? Deiter der Fre: 
un jollten wie Muſſolini? D000000000000000000000000900000000000000000000000000000000000000000000 000000000008 


Ars mfhlan iſt ſonſt wahrhaftig nicht kleinlich in der von 1925 zu 1926 von 596 Mill. Zloty auf 342 zurückgegan⸗ Deutſchlands, ſondern vor allem auch die deutſche Regierung 
ſte Attualite von Botſchaftern. Polen iſt für uns brennend⸗ gen war, iſt 1928 ſogar über den Vorzollkriegsſtand hinaus- aufs ſchärfſte gegen den Wunſch Polens, im Völkerbundrat 
o nötig ee brauchen wir die Polen gerade gewachſen, nämlich auf 606 Millionen. einen permanenten Sitz zu erhalten. Das wurde in Polen 
Handelsbe 5 ſie uns. Trotz des Handelskrieges ſind unfere | Dabei herrſcht zwifchen den beiden Nachbarreichen noch als gewollte diplomatiſche Unfreundlichkeit angeſehen. 
unendlich en zu dem 30-Millionen-Bolt der Polen | immer das, was man im Kriege als „dicke Luft“ zu bezeich⸗ Und das wird noch heute Deutſchland von maßgeben⸗ 
\ r Ruſſen . als die zu dem 140-Millionen-Volk | nen pflegte. 5 den polniſchen Politikern als Debetpoſten angekreidet. Man 
öſtli chen Be Zwang der Wirtſchaft treibt uns und unſere; Würde es nicht als Bereinigung dieſer Luft empfunden braucht nur die bitteren Betrachtungen zu leſen, die ſich in 
Nichts 1 automatiſch zueinander. A werden müſſen, wenn von Deutſchland ein Schritt in der dem intereffanten Sammelwek „Pologne et Allemagne“ der 
iderſeitigen „ dafür als die Entwicklung des Richtung der Anerkennung Polens als Großmacht aus- polniſch⸗franzöſiſchen Parlamentariergruppe gerade über 
8. Die e ige ſeit Ausbruch des Handels- ginge? jenes Kapitel finden. 
gen gab aus Polen nach Deutſchland, die 1925 Eine ſolche diplomatiſche Aktion wäre um ſo angezeig⸗ Deutſchland hat ſich 1926 mit allen Kräften der Aner⸗ 
dandelskrieges Zloty betragen ſollte, ſank 1926 infolge des ter, als in Polen noch längſt nicht die Stellungnahme kennung Polens als Großmacht durch den Völkerbund wi⸗ 
der auf 625 1 172 Mill., hat ſich aber 1928 ſchon wie⸗ Deutſchlands gegen Polen vom Frühjahr 1926 vergeſſen iſt. derſetzt. Dieſer Fehler von damals wäre überreichlich kom⸗ 
ſchaftskriege f ill. gehoben — trotz der Andauer des Wirt- Damals, bei der außerordentlichen Völkerbundsverſammlung penſiert, wenn jetzt Deutſchland Polen die Umwandlung 
ges! Und die deutſche Einfuhr nach Polen, die in Genf wandte ſich nicht nur die öffentliche Meinung der beiderſeitigen Geſandtſchaften in Botſchaften anböte. 
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Auch praktiſche Schwierigkeiten würden dadurch aus der 


Welt geſchafft. 
Immer wieder verlautet, Ulrich Rauſcher werde ſeinen 
Warſchauer Poſten verlaſſen, weil er an der Reihe zum Bot⸗ Ä 
ſchafter jei. Das wäre ein ſchwerer Verluſt für die deutſch⸗ l 
polniſchen Beziehungen. Rauſcher hat mit feiner ungewöhn⸗ a 2 99 2 
lichen Lebenswürdigkert und ſeiner überragenden Einſicht 
zahlloſe Konflikte beizulegen gewußt. Ihm allein — nicht 
den deutſchen Delegationsführern! — iſt zu danken, daß die 95 f} 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen noch nicht 
l e Bat ener (lenden Rangfrage den Paris, 18. Juli. Mit auffallender Schärfe nimmt das 
Poſten verlaſſen müſſen der bm m) deingend braucht? | „Echo de Paris“ zu den Ausführungen Briands im Laufe der 
Statt daß n We Poſten den er innchat, den Rang ver- Schuldenberatung in der Kammer Stellung. Das Blatt be⸗ 
leiht auf Sr Nan 5 205 Anſbru ch hat! 2 zeichnet die beiden Reden des franzöſiſchen Außenministers 
N a ge 5 x ng in ae 15 ie e ee e ie ge mit Polen und der Tſchechoſlowakei abgegebenen Erklä⸗ 
Berlin iſt nie ele it N En rung habe kei juriſti Wert. Frankrei ſch⸗ 
—. nn ,,, .. 
Ein gewiſſer Mut gehört alierdings dazu, ſie anzuſchnei⸗ | kreten des Youmgplanes und der Einſetzung des Feſtſtellungs⸗ unanfechtbar geworden iſt Briand machte den Vorſchalg der 
den. Das Hallo kann men ſich vorſtellen, das fi in den na- 75 5 * ee Se 1 805 Vereinigten Staaten von Europa, nur um das nicht jenen 
tonaliſtiſchen Kreiſen Deutſchlands erheben wird, wenn die nn, Heuer der fehle dab Fa ne echten He Seh früheren Auffaſſung und den Mißerfolg zu verschleiern, zu 
Botſchafterfrage von der deutſchen Regierung bejahend be⸗ 9 3 1 e 


5 ; AR de il 5 
antwortet werden ſollte. > Hauptzug der beiden Anſprachen des Außenminiſters ſind fig führen werben 
Aber ohne etwas zu riskieren, kann man nichts errei⸗ . 


chen. Im übrigen muß man ſchon ziemlich ängſtlicher Natur 


ſein, wenn man ſich vor den Lufterſchütterungen fürchtet, 2 
die nationaliſtiſche Proteſtſtürme zu erregen pflegen. | 3 ci d in O en 
Hellmut v. Gerlach. . i % 


Ausflüchte und Kartenſpielerkünſte, Irrtum und Jedeologie. 
Briand begeht einen tatſächlichen Irrtum, wenn er zur Rhein⸗ 
landfrage meint, Deutſchland habe erklärt, es werde an ſei⸗ 
nen Grenzen niemals zu Gewaltmaßnahmen ſchreiten. Die 
von Deutſchland in der Präambel der Schiedsgerichtsverträ⸗ 


gwoeeesers ese sees sees eee S D Banner 


vor der Abreife des ineſiſchen Polemik über die Rataftrophe anderen Individuen die Wohnung aus. Nachdem fie fi einen 
Gef na 99 ren N ſch i „Marſchall pilſudski“ Betrag Bargeldes, eine Uhr und eine Flaſche Schnaps ange⸗ 
Kowno, 18. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, wird Warſchau, 18. Juli. Zwiſchen den Blättern der Regie⸗ eignet hatten, entflohen ſie. Zum Glücke hat der Hausmeiſter, 


owno Juli. Wie x re — 5 5 ; : zg als er die drei aus der Wohnung kommen ſah, die Tür ges 
der chineſiſche Geſchäftsträger in Moskau am Donnerstag dung Ss der Rechtsoppoſttion wird eine 5 Polemik öffnet und den noch kaum atmenden Greis, der mit den 
dem Außenkommiſſar Karachan einen Beſuch machen und ihn über die Gründe geführt, die zum tragiſchen End des pol⸗ Decken gefeſſelt war, aus ſeiner Lage befreit. Exit die Ret⸗ 
um ſeine Päſſe bitten. Der chineſiſche Geſchäftsträger mit machen e 5 5 1 1 behaup- tungsgeſellſchaft konnte ihn zum Leben zurückrufen. Die 
Perſonal wird vorausſichtlich am Freitag Moskau verlaſſen. ten, die Aataſtes ee ee * zurückzuführen, daß Polizei hat die Verfolgung der Banditen eingeleitet. 
Er wird über Berlin reiſen, da die Eiſenbahnverbindung die ee 0 5 11 N in a We en 
wiſchen der Sowjetunion und China unterbrochen ift. Sämt- zogen wurden und das die Flieger durchaus am 13. hätten 1 

5 cineſiſche Kon fuld in Rußland ſollen 2 5 e ſtaͤrten müſſen, weil der 13. die Glückszahl Pelſudskis ſei. AutoRatajtrophe bei Thorn. 
um 6 Uhr abends geſchloſſen werden. Der chineſiſche Ge“ Daß alles auf die Zahl 13. abgeftellt war, beweiſe vor allem Aus Thorn wird gemeldet: An dem Auto, mit dem der 
ſchäftsträger hatte ſich an eine Großmacht gewandt, und fie ein Telegramm des Pariſer polniſchen Militärattachees in Kaufmann Skalja aus Koscierzyn mit ſeiner Frau und zwei 
gebeten, den Schutz der Geſandtſchaft zu übernehmen. Die dem es wörtlich heißt: „Melde den Abflug des Flugzeuges Bekannten nach Gdynia fuhr platzte die Pneumatik. Der 


. 


Verhandlungen darüber ſind noch nicht beendet. „Marſchall Pelſudski“ heute den 13., 13 Minuten vor 5 Uhr! Chauffer hat, ſtatt den Lauf des Autos allmählich zu ver⸗ 
= mit Beſatzung Major Idzikowski und Major Kubala in 1 1 8 0 ſtark gebremſt, daß dasſelbe umge-: 
5 0 5 Richtung New Pork“. ‚kürzt iſt. Die Fahrenden fielen auf die Straße, wobei ſie 
Japanifche Vermittlung im 0 alle ſchwere Verletzungen davontrugen. Das Auto hat ſich 


chineſiſch⸗ruſſiſchen Konflikt? | ick 1 entzündet und iſt vollſtändi Ni 
h ig verbrannt. Mit dem Auto find 
Tokio, 18. Juli. Am Mittwoch fand eine Sitzung des x Autounglück in Chelmza. f auch die ee ee Waren und eine Aktentaſche er 
japaniſchen Kabinetts unter Vorſitz des Minifterpräfidenten | In den letzten Tagen ereignete ſich in Chelmza ein ſchwe⸗ Geld verbrannt. 1 
Hamaguſchi ſtatt, in der der Außenminiſter Schidehara und res Autounglück. Ein Laſtenauto hat die 6-jährige Lewan⸗ 


der Kriegsminiſter über de politiſche Lage in der Kordnan. onen überfahren. Dem armen Kinde wurde der Kopf zer⸗ 


ſchurei Vericht erſtatten. Schidehara erklärte, nach dem Ab- quetſcht, fo daß der Tod ſofort eintrat. Die Erhebungen b. Ein Flugplatz in Zakopane. 

bruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen China und ben erwieſen, daß den Lenker des Autos kein Verſchulden In Zakopane fand unter Vorſitz des Oberſten Perini 
Rußland durch Vermittlung zu löſen. Eine amtliche japani- trifft. eine Sitzung von Vertretern der Behörden und der ſtädti⸗ 
ſche Vermittlung kann nur dann ſtattfinden, wenn beide Fe ſchen Kreiſe in der Frage des Baues eines Flugplatzes in 


arteien ſich mit der Vermittlerrolle Japans ei ſtanden ie > 3. Zakopane ſtatt. Es wurde ein Komitee gewählt, daß das 
en * B anden Beſtialiſcher Meberfall auf einen Greis Serra 8 55 ſoll und be Kauf We . 
Der japaniſche Geſandte in Peking erklärte, bei der heu⸗ in warſchau. führen ſoll. Die Angelegenheit ſoll noch in dieſem Jahre er⸗ | 
tigen politiſchen Lage zwiſchen Rußland und China jeien Am Samstag um 2 Uhr nachmittags, wurde ein bejtia- ledigt werden. 
friedliche Ausgleichsverhandlungen unmöglich geworden, 9 3 ei ae Eiſenbahnpenſioniſten —— 
die chineſiſche Regierung auf der Beſchlagnahme der dinefi- Johann Jozwik vollführt. Seit 30 Jahren hat derſelbe i 
ſchen Oſtbahn beſtehe. eine kleine Wohnung in der Mokotowſka 67. Nachdem er kei⸗ Die erſte e von Erzen im 
— ne anderen Erwerbsquellen finden konnte, befaßte er ſich A bp 5 1 ner . N 
Fi mit illegalem Verkauf von Alkohol. Seine Klientel beftand | Im Gdyniger Hafen wird gegenwärtig die erſte Umla- 
vorläufig kein Beſuch Macdonalds in aus den Hausmeiſtern der umliegenden Häuſer, Fiakern und dung von 2.800 Tonnen ſchwediſcher Erze durchgeführt. Das 
Amerika. u Chauffeuren. Geſtern vormittag kamen drei Individuen zu Erz iſt mit dem Dampfer „Nordköpping“ in Gdynia einge: 
London, 18. Juli. In Kreiſen des amerikaniſchen ihm um Schnaps. Nachdem ſie ausgetrunken hatten, entfern- troffen. Die Ausladung geſchieht durch den Brückenkrahn, 
Staatsdepartements wurde am Mittwoch darauf hingewie⸗ ten fie ſich, kehrten aber gleich wieder in die Wohnung zurück der eine Rekordleiſtung der Schnelligkeit der Umladung volle 
ſen, daß kein diplomatiſcher Notenaustauſch zwiſchen der und verlangten wieder Alkohol. Nachdem ſie ausgetrunken bracht hat. Die 2.800 Tonnen wurden binnen 28 Stunden 
englifden. und er: amerikaniſchen Regierung über den beab- ‚hatten und Jozwik mit der Herausgabe des Reſtes beſchäf⸗ umgeladen. Eine ähnliche Schnelligkeit der Umladung wurde 
. Beſuch Macdonalds in Waſhington ſtattfindet. Es | tigt war, warf ſich eines der Individuen auf den Gveis, kne⸗ im Danziger Hafen noch nie erlangt. Ueberdies wird jetzt in 
= autet, jedoch gleichzeitig, nder Macdonald | belte ihn und ſchleuderte ihn auf das Bett, wo es ihn zu Gdynia ein Transport von Thomaſin, das bisher durch 
0 TTT 
engliſche Miniſterpräſident, noch der amerikaniſche Präſi⸗ 0 Beſucher die Auszahlung der verſprochenen Prämie. 
En hai x Br Ringe den RE W 2 2 2 AR 1 „ 5 1 m gr hr 
e eiten zu geben. Beide zögen vor, in freun i⸗ eK) 1 le en e Sache dem Gerichte übergeben. Ganz Riga wartet 
cher in nicht amtlicher Weiſe die Verhandlungen durchzu⸗ mit großer Spanung auf die Verhandlung und das Urteil. 
0 9 chz f 
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führen. Aus diefem Grunde glaube man, daß eine förmliche — — 


Einladung an Macdonald nicht ergehen werde | ae 

In halbamtlichen Kreiſen London findet diefer Bericht! Welt eT3d lt. Ein Dornierwall in Island gelandet. 
inſofern Betätigung, als tatſächlich eine förmliche Einla⸗ f | i . 18. Juli. Nach Meldungen aus Reykjavik 
dung an den engliſchen Miniſterpräſidenten nicht mehr er⸗ 4 iſt dort am Mittwoch abend ein Dornierwall der deutſchen 
wartet wird. Dagegen hat Botſchafter Dawes den engliſchen Große Mißbrauche im deutſchen Verkehrsfliegerſchule D. 1422 auf einem Flug von Sylt über 
Miniſterpräſidenten bereits verſtändigt, daß fein Beſuch in Arbeiterverbande. ee nach Island gelandet. Die Ankunft des Flugzeuges, 
Waſhington willkommen wäre. Ueber den Zeitpunkt des Be“ Berlin, 18. Juli. Die Kriminalpolizei in Berlin hat in das von dem Leiter der Verkehrsfliegerſchule von Gronau 
ſuches finden gegenwärtig noch Verhandlungen ſtatt, doch den letzten Tagen Betrügereien Eu ah An die geführt wird und vier Mann an Bord hat, auf dem Faröer 
wird er in keinem Falle vor Erledigung der R Arbeiterverbande in der Lambergſtraße vollführt worden erfolgte am Mittwoch gegen 9 Uhr morgen, der Weiterflug 
Konferenz zur Behandlung der Kriegsentſchädigungsfrage ſind, aufgedeckt. Nach den bisherigen Erhebungen haben Hun- nach Island um 14 Uhr: von Reykjavik ſoll der Flug direkt 
und der Herbſttagung des Völkerbundes in Frage kommen nach Deutſchland zurückgehen. s 


derte von kleinen Leuten infolge der betrügeriſchen Mani⸗ 
können. pulationen des Direktors Apfelſtetter Verluſte von 100 — 5 5 
3 f 1000 R. M. erlitten. Durch Annoncen ſuchte er Leiter für Die mißglückte Mondrakete des N 
neue 5 ausdurchſuchun gen in einer ein angeblich neu entſtehendes Unternehmen und Profeſſors Godard. = 
nahm den ſich Meldenden Kautionen in der Höhe bis zu 18 ; N 
Charbiner Bank. 1000 R. M. ab. Für die Zeitung, die der „ e e 


wird gemeldet: Univerſitätsprofeſſor Goddard verſuchte am 
Mittwoch aus einem eigens dazu erbauten 40 Fuß hohen 
Turm eine Mondrakete abzuſchießen, nachdem er 17 Jahre 
daran gearbeitet hatte, eine ſolche herzuſtellen. Di Rakete 
ging etwa 1000 Fuß in die Höhe und explodierte dann mit 


Peking, 18. Juli. Die chineſiſchen Behörden haben neue rausgegeben die 6 
Sausburchfucungen in Charbin bei der Filiale der „Hal. In des welten Atiehume des Selbandes Kan er en 
bank“ vorgenommen, wobei der Filialdirektor verhaftet und Bureau für Wohnungsmiete ein. Die Wohnungsſuchenden 
ee ee 3 Az ee eine teuere Annonce in der Zeitung des Arbeiter- a 

5 , e amt die kummuni we⸗ſ verbandes oder 20 Mark „Einſchreibgebühr“ bezahlen. Woh⸗ i 6 hei 
gung im fernen Oſten finanziert habe. „ nungen haben fie aber nicht erhalten den apfelteter het der nne e e Dr ue der 
vum Seas eh mne Wert gang] ie nungen e een ge Senn) n Ge in aber te 
der Nordmandſchurei ernannt. Sie hat dem Koſaken Ataman i 3 Ochaden an, Die Stadt geriet in große Aufregung. Die Po. 
Semjonow und dem früheren ruſſiſchen Generalſtäbler Ein ſpitzfindiger ſtinobeſitzer. 555 Ae e e e e ee 
3 e . ee an Ein Kinobeſitzer in Riga kündigte an, daß er jedem, Die Rakete war 9 Fuß lang und hatte einen Durchmeſſer 

an Sc b ge 805 ns e Br 5 Mann der bei ſeinem Film, den er jetzt zur Aufführung bringt, von 28 Zoll. Sie enthielt Gaſe, deren Beſchaffenheit geheim 
3 er chineſiſchen Oſtbahn anzuwerben. ſich des Weinen enthalten könne, 1000 Let bezahle. Das gehalten wird, die durch Exploſion eine ungeheure Geſchwin⸗ 
. Kino war dicht gefüllt und nach der Vorſtellung verlangten digkeit des Raketengeſchoſſes erzielen ſollten. 4 
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We 


r is 


t tapferer, 


Mann oder Frau? 


Eine psychologische Untersuchung. 


Von Dr, Edu 


Sit es nicht Widerſinn, überhaupt die 
Frage zu ſtellen, wer tapferer ſei, Mann 
oder Frau? Der Mann wird ſofort darauf 
hinweiſen, daß er es iſt, der alle Schlachten 
der Weltgeſchichte geſchlagen hat. Iſt er 
nicht von der Frau als ser an⸗ 
erkannt? „Gerät die Frau nicht ſofort aus 
der Faſſung und fürchtet ſich, wenn ſie eine 
kleine, winzige, harmloſe Maus ſieht? 
Würde ein weibliches Weſen nachts dur 
einen finſteren Wald ohne Furcht gehen? 


Ard Fdehns. 


mutig ſeinen Mann geſtanden und bei 
keinem Hieb des Gegners gezuckt hat, nicht 
oft beim Nähen der Schmiſſe unter den 
Händen des Arztes ſeine Haltung? Wie 
traurig ſteht der Mann im folgenden Falle 
da! Eine Frau iſt erfolglos operiert 
worden. Der Arzt ſieht voraus, daß ſie in 
wenigen Wochen dem Tode zum Opfer fällt. 
Schonend eröffnet er dies dem Gatten und 
bittet ihn, der Frau nichts zu jagen, damit 
der Gedanke der Hoffnungsloſigkeit ihre 


Es gibt Frauen, die über den Kanal schwimmen — — — 


Hätten die Nerven der Frau die unerhörte 
Wucht der Schlachten des Weltkrieges er⸗ 
tragen? Schon Eicero erklärt ja, daß es 
Tapferkeit ohne kühle Ueberlegung gar nicht 
gibt. Beſitzt das weibliche Geſchlecht, das 
mehr auf Gemüt als Verſtand angelegt iſt, 
dieſe kühle Ueberlegung des Verſtandes?“ 


Sehr viele Frauen dürften ſich mit dieſen 
Ausführungen vom männlichen Standpunkt 
aus ohne weiteres einverſtanden erklären, 
da ſie ja den Vorzug der Tapferkeit gar 
nicht für ſich in Anſpruch nehmen. Tapfer⸗ 
keit iſt doch nach landläufiger Anſicht eine 
kennzeichnende Eigenſchaft des Mannes, 
nicht der Frau. 


Nicht wenige Angehörige des weiblichen 
Geſchlechtes werden ſolche Verzichtleiſtung 
auf den Ruhm, auch tapfer zu ſein, weit 
von ſich weiſen. „Hat es nicht ſeit den 
Zeiten der Amazonen immer Frauen ge⸗ 
geben, die ihr Geſchlecht verheimlichten und 
dem Kriegshandwerke nachgingen? Kämpft 
nicht in den nordiſchen Sagen die Frau oft 
neben dem Manne? Hat nicht die Jung⸗ 
rau von Orleans ihr Vaterland von den 
Engsändern befreit? Verherrlicht nicht 
Martin Opitz die Weiber von Gi i ih, weil 


= -- — und Männer, die sich vor einer Gans 
fürchten. 


hie im dreißigjährigen Kriege mit heißem 
Birjebrei die Stadt vor den Schweden 
detteten? Wie oft ſpricht nicht der Mann 
on ſeiner „tapferen Frau?“ Sind alle 
a anner tapfer? Gehen alle furchtlos durch 
nen finſteren Wald? Haben die Nerven 
5 Männer im Weltkriege die Prüfung 
duldbeſtanden? Wer iſt in Krankheit ge⸗ 
Wu iger, wer leidet Schmerzen gelaſſener? 
2 75 ein Mann Schwangerſchaft und Ge⸗ 
die überhaupt ertragen können? Wenn 
ſtürbränner Kinder kriegen ſollten, dann 
5 e die Menſchheit ſicherlich bald aus.“ 


Der Arzt wird den Frauen 
gewiß recht 
pi 25 Mann iſt wohnlich ſchon bei 
nörglfa 11 Krantheit unwirſch und 
05 uch im Operationsſaal iſt die 


g. 
Sab ni eifellos tapferer. Verliert der 


udent, der im ritterlichen Zweikam 
’ pie 
Ru alen nicht ins Unerträgliche ſteigere. 


Der Mann gerät völlig außer Faſſung, läuft 
kopflos zu ſeiner Frau, erzählt ihr das eben 
Gehörte und überhäuft ſie unter Tränen 
mit Vorwürfen, daß ſie ihn mit zwei un⸗ 
mündigen Kindern ratlos zurücklaſſe. Ge⸗ 
faßt hört die Frau alles an. vergißt ſich 
ſelbſt und ſinnt nur darauf, wie ſie ihren 
Mann tröſte und Hilfe ſchaffe. Sie rät ihm 
ſchließlich, eine ihrer Freundinnen, die fie 
als kinderlieb und wirtſchaftlich kennt, zu 
heiraten. Er befolgt ihren Natſchlag. Die 
Frau ſtarb wie ein Held; der Mann ging 
mit der Freundin zum Standesamt. 


Wer iſt hier tapferer, der Mann oder 
die Frau? Die Wage neigt ſich bedenklich 
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zugunſten der Frau. Aber der Leſer und 


die Leſerinnen haben doch wohl bereits ge⸗ 


merkt, daß die Gründe der ſtreitenden Par⸗ 
teien in der voraufgehenden Erörterung des 
Mannes auf der einen, der tapferkeits⸗ 
ſüchtigen Frau und des Arztes auf ger 
anderen Seite, mit zwei verſchiedenen Be⸗ 
griffen von Tapferkeit ſpielen. Frauen, die 
männlichen Kampfesmut zeigen und in den 
Krieg ziehen, ſind Ausnahmen. Feiglinge 
ſollte man nicht „Männer“ nennen. Ganz 
richtig ſtellt Oswald Spengler in ſeinem 
„Untergang des Abendlandes“ das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Weib und Mann als im 
Grunde feindſelig hin. Was die Frau in 
tauſend und abertauſend Wochenbetten 
unter Schmerzen und Stöhnen an Leben 
ſchafft und mit unerhörter 
großzieht, daß ſetzt der Mann in einer ein⸗ 
zigen Schlacht ohne Bedenken aufs Spiel 
um ſeinen politiſchen Willen zu erzwingen 
Für die weibliche Seele iſt das unfaßbar 
grauſam, lieblos. Sie würde lieber Un 
recht leiden als das Leben teurer An⸗ 
gehöriger opfern. Daß der Mann, 
weiter 
Wohl der Allgemeinheit wägt, es unter 
dem Zwange politiſcher Verhältniſſe tut, 
das macht ihn dem Weibe fremd und 
haſſenswert. Freilich gibt es auch viele 
Menſchen, die ſtandesamtlich zwar als 
männlich einmal gemeldet wurden, aber in 
dieſer Angelegenheit durchaus weiblich 
empfinden. 


Wenn im folgenden von Mann and 
Weib geſprochen wird, ſo iſt ſtets der echte 
Mann und das echte Weib gemeint, nicht 


jene ſeltſamen, aber leider nicht ſeltenen 
Erzeugniſſe menſchlicher Entartung, die als 
Mannweiber in ihrer 


Weibmänner und 
ſeeliſch⸗ leiblichen Zwitterhaftigkeit geſundes 
und natürliches Denken und Empfinden ver⸗ 
höhnen. Sie ſind lebendige Warnungs⸗ 
tafeln der Natur, die jede menſchliche Will⸗ 
kür und Verkehrtheit bitterlich ſtraft. Der 
echte deutſche Mann iſt auf Tätigkeit ein⸗ 
geſtellt. Seine Tapferkeit liegt alſo im 
ielvollen und mutigen Handeln und 

agen. Hinderniſſe beſeitigt er, wenn es 
nicht anders geht, gewaltſam. Gelingt ihm 
dies nicht, ſo geht er lieber zugrunde, als 
daß er ſich leidend fügt. Ganz anders das 
echte Weib! Ihr ganzes ſeeliſches Weſen 
hat die Natur für das Leidenkönnen ein⸗ 
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ſieht und in kühlem Denken das 
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erichtet. Nicht harter Wille und ſcharfer 
Berftand find ihre Vorzüge, jondern ein 
tiefes, fein empfindendes und leicht bewegtes 
Gemüt. Darum geſtaltet das Weib nicht 
ſein Leben, ſondern es erleidet es. Weib⸗ 
liche Tapferkeit iſt, tapfer zu leiden. Darin 
übertrifft die Frau den Mann. 

Die Frage: Wer iſt tapferer, Mann 
oder Frau? iſt alſo dahin zu beantworten, 
daß es zwei Arten von Tapferkeit gibt, 
die tätige Tapferkeit, die dem echten Mann 
zukommt, die leidende Tapferkeit, die das 
echte Weib ziert. Die beiden Begriffe der 
Tapferkeit laſſen ſich nicht miteinander ver⸗ 


ſie ganz verſchiedenartig find. 
höchſtens jagen: der Mann iſt 
Handeln, die echte Frau im 


leichen, da 
Lit können 
tapferer im 
Leiden. 
Laſſen wir uns die folgenden Verſe aus 

einer Dichtung, die 1519 zu Baſel gedruckt 
wurde, in unſerer verweichlichten Zeit eine 
ernſte Mahnung ſein: 

Die Natur ſieht's alſo an: 

Das Weib ſei Weib, und Mann ſei Mann 
Wo es anders wird gehandlet, 

Ein Mann in weibiſch Art verwandlet, 

Da iſt natürlich Art verkehrt | 
Und anders, denn die Natur das lehrt. 
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Wollen Sie hundert Jahre alt werden? 


Ratschläge von Mussolini und Bernhard Shaw. Von Jugde Neil, 
(Autorisierie Uebertrogung aus dem Englischen von Hilde Rieger,) 


Als ich ungefähr 20 Jahre war, packte 
mich plötzlich die Vorſtellung, daß ich in 
meinem 58. Lebensjahre ſterben werde. 

Warum ich mir ſelbſt gerade dieſe 
Grenze ſetzte, iſt mir bis heute nicht klar, 
denn es gab keinerlei konkrete Tatſachen, 
mit denen ich meine Idee begründen konnte. 
Trotzdem ſtand dieſe Zahl immer vor mir, 
ja ſie niſtete ſich ſogar ſo feſt in meinem 
Hirn ein, daß ich viele meiner Handlungen 
auf dieſe Altersgrenze einzuſtellen begann. 

Als ich allerdings das 58. Jahr erreicht 
hatte, fühlte ich durchaus noch kein Ver⸗ 
langen zu ſterben und ſetzte mir eine neue 
Lebensgrenze von 100 Jahren. Und da 
meine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit und meine 
Reifen mich mit zahlreichen großen 
Männern zuſammengeführt haben, benutze 
ich ſtets dieſe Gelegenheit, mich bei den Be— 
treffenden zu erkundigen, welche Wege ſie 
einſchlügen, um ein hohes Alter zu er⸗ 
reichen. Das Reſultat von zwei dieſer 
| Unterredungen, das ſicherlich nicht nur für 
mich allein von Wert iſt, ſei im nach⸗ 
folgenden wiedergegeben. 


Muſſolini trinkt Milch. 


Vo allen Berühmtheiten, denen ich in 
den letzten Jahren begegnete, ſteht Muſſo⸗ 
lini, der mich zu einem privaten Interview 
empfing, am plaſtiſchſten vor mir. 

Muſſolini iſt noch ein junger Mann,. — 
aber er hat ſeine Lebensweiſe und beſon⸗ 
ders ſeine Diät von Grund auf verändert, 
ſeit er zu einer weltgeſchichtlichen Perſön⸗ 
lichkeit geworden iſt. Früher nahm er z. B. 
viel ſtärkehaltige Nahrung zu ſich, die er 
jetzt nach Möglichkeit vermeidet. (Er er⸗ 
klärt, daß die Speiſen ſeines Landes 
wundervoll find, aber nicht geeignet für 
eine Perſon, deren Arbeit von einem klar 
und präziſe arbeitenden Gehirn abhängig 
iſt.) Auch dem Kaffee hat er entſagt und 
ebenſo allen anderen Reizmitteln. Er ißt 
nur ſehr wenig Fleiſch oder Fiſch, und den 
größten Teil ſeiner Hauptmahlzeit bilden 
grüne Gemüfe, die oberhalb der Erde 
wachſen. Täglich nimmt er vier Glas Milch 


zu ſich, langſam getrunken, in Abſtänden 
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von etwa vier Stunden. Dieſem regel⸗ 
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mäßigen Milchgenuß, ſo meint Muſſolini, 
verdankt er zur Hauptſache ſeine körperliche 
Kraft. Sein Abendeſſen beſteht im weſent⸗ 


lichen aus gekochten oder friſchen Früchten. 
Obgleich er darauf dringt, daß die ita⸗ 
lieniſchen Bäcker ein beſonders ſchmack⸗ 
haftes, appetitliches Brot backen, nimmt er 
ſelbſt nur ſehr wenig davon zu ſich, da es 
nach ſeiner Anſicht für einen geiſtigen Ar⸗ 
beiter zu viel Stärke enthält. 

Muſſolini glaubt an das Schickſal. Ein 
Menſch, der jo oft wie er ſchon den ver⸗ 
ſchiedenſten Gefahren ausgeſetzt war, wird 
beinahe aus Notwendigkeit zum Fataliſten. 
Der Diktator handelt beinahe immer ſeinem 
erſten Impuls folgend und hat wenig Ge⸗ 
duld mit Perſonen, die Zeit brauchen, um 
ihre künftigen Handlungen zu überlegen. 
Manchmal. wenn man ihn frägt, warum er 
das oder jenes tut oder aus welchem 

runde er dieſe oder jene Maßregel er⸗ 
greift, antwortet er nur: „Das iſt mein 
Blut, und darum tue ich es.“ 

Muſſolini hat ſich keine Altersgrenze als 
erſtrebenswettles Ziel geſetzt, ſondern er 
meint, daß er ein Mann des Schickſals iſt 
und leben will, bis ſeine Stunde ſchlägt. 


Bernhard Shaw iſt Vegetarier. 


Bernhard Shaw, den ich in ſeiem Heim 
in England ſchon oft beſucht habe, hat ſich 


im Gegenſatz zu Muſſolini ein beſtimmtes 
Altersziel geſetzt: er will möglichſt 
100 Jahre alt werden, „wenn die Menſchen 
noch 30 Jahre Shaw ertragen wollen“, wie 
er lachend hinzufügt.“ Augenblicklich iſt er 
72 Jahre alt, und ſteht in der Blüte ſeines 
man ſich denken kann, mit einer ſchlanken 
Geſtalt, die aufrecht iſt wie eine Säule, mit 
ſtalt, die aufrecht iſt wie eine Säule, mit 
einer Haut, ſo ſtraff wie die eines Kindes, 
mit ſeinen von Witz funkelnden Augen und 
ſeinem ungeheuer produktiven Geiſt. 

Obgleich die Mahlzeiten im Hauſe 
Shaw's ſo reichhaltig ſind, wie in allen 
anderen engliſchen Haushaltungen, nimmt 
er ſelbſt am wenigſten davon. Fleiſch ißt 
or überhaupt nicht; er trinkt nur Milch und 
Waſſer und vermeidet Alkohol- und Tabak⸗ 
genuß. Jeden Morgen arbeitet er drei bis 
vier Stunden, und zwar ſchreibt er ſeine 
Arbeiten ohne Sekretärin ſelbſt auf der 
Schreibmaſchine gleich nieder, ohne ſie vor⸗ 
her entworfen zu haben. Den Reſt des 
Tages verbringt er wie ſo viele andere 
Engländer mit der Erfüllung geſellſchaft⸗ 
licher und ſozialer Verpflichtungen, und 
abends bietet ihm das Klubleben Erholung 
von jeiner Arbeit. | 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Der deutſch⸗polniſche Grenzverkehr. 


35 Millionen Perſonen überſchreiten in einem Jahre die 
Grenze. 


Der Bericht des Polizeipräſidiums in Gleiwitz regiſtvier⸗ 
te in den Kreiſen Beuthen, Gleiwitz und Zabrze 35 Millionen 


Perſonen, die im Jahre 1928 die Grenze in dieſem Abſchnitt 


überſchritten haben. 17.296.677 Perſonen haben die Grenze 
von Polen nach Deutſchland überſchritten und 1.502.237 
Perſonen von Deutſchland nach Polen. Außer dieſen Perſo⸗ 
nen wurden regiſtriert Durchfahrten von 173.000 Fuhrwer⸗ 
ken, 450.000 Automobilen ſowie 200.000 Straßenbahnwa⸗ 


Telephonautomaten auf den 
Bahnhöfen. 

Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion in Kattowitz hat die 
Abſicht, in der nächſten Zeit für die Durchreiſenden auf den 
Eiſenbahnhöfen in Kattowitz, Königshütte und Rybnik einen 
öffentlichen automatiſchen Fernſprecher einzurichten. 


Die ſchleſiſchen Landwirte und die 

Poſener Gartenbau-Ausſtellung. 

Das Ausführungskomitee der Gartenabteilung bei der 
Allg. Landesausſtellung teilt mit, daß während der Dauer 
der Allg. Landesausſtellung Gartenſchauen veranſtaltet wer⸗ 


Bielitz. 
Der Täter der Totſchlagaffäre im 
Schießhauspark ermittelt. 

Der in der Sonntagsnacht im Schießhauspark verübte 
Totſchlag an dem Studenten Ernſt Haber, hat auf Grund 
der energiſchen Nachforſchung des hieſigen Polizeikommiſſa⸗ 
riates ſeine Aufklärung gefunden. Sämtliche im Polizeige⸗ 
wahrſam befindlichen Perſonen haben ihre Täterſchaft an 
dem Totſchlag geleugnet, trotzdem der eigentliche Mörder von 
der Polizei bereits am erſten Tage verhaftet wurde und ſich 


darunter befand. Ein gewiſſer M. welcher als Hauptzeuge 


auftrat, hat bei ſeinem erſten Verhör angegeben, daß die Tat 
eine Militärperſon verübte. Auch nach dieſer Richtung hat die 
Militärgendarmerie Nachforſchungen eingeleitet, die jedoch 
ergebnislos verliefen. Dieſer Hauptzeuge M. iſt, wie wir ge⸗ 
ſtern berichteten, zu der feſtgeſetzten Zeit am Polizeikommiſ⸗ 
ſariat nicht erſchienen. Er ſtellte ſich am ſelben Tage in den 
ſpäten Nachmittagsſtunden ein. Bei dem Verhör widerrief 
er ſeine erſten Angaben und bezichtete einen gewiſſen Tadeus 
Puſtelnäk als den Täter. Die, erſten Angaben will er aus 
Furcht vor der Rache des Puſtelnik getan haben. Der Zeuge 
M. ſchildert die Tat wie folgt. Haber und das Dienſtmädchen 
ſeiner Eltern haben ſich auf einer Bank im Schießhauspark 
befunden. Puſtelnik trat an beide heran, leuchtete mit einer 
Taſchenlampe und vief: „Bronka biſt du es“. Haber ſoll an⸗ 
geblich dem Puſtelnik die Taſchenlampe aus der Hand ge- 
ſchlagen haben. Puſtelnik ſtellte ſodann an das Dienjtmäd- 
chen unſittliche Anträge. Haber verſuchte das Mädchen zu 
ſchützen und wurde von Puſtelnik angegriffen und durch ei⸗ 
nen Fauſtſchlag zu Boden geſtreckt. Durch den kräftig geführ⸗ 
ten Schlag wurde eine Gehirnblutung hervorgerufen, an 
deren Folgen Haber drei Stunden nach der Tat geſtorben iſt. 

Puſtelnik ſtammt aus Komrowitz 194, Bezirk Biala, und 
iſt ein wegen verſchiedenen Vergehen mehrmals vorbeſtraftes 
Individium. In dieſem Jahre wurde er durch das Strafge⸗ 
richt in Wadowice zu einem halben Jahr Kerker wegen Raub⸗ 
überfalles verurteilt. Puſtelnik beſtreitet die Tat verübt zu 
haben. Die Unterſuchungsbehörden haben jedoch ſoviel bela— 
ſtendes Material gegen ihn zuſammengebracht, daß er als 
überführt zu erachten iſt. ö 

Da der Zeuge M. ſich in ſeinen Angaben widerſprach, 
wurde auch er als Mitwiſſer an dem Totſchlag verhaftet. 

Beide wurden den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Die anderen Verhafteten wurden, ſoweit ſie ihr Alibi 
nachweiſen konnten, auf freien Fuß geſetzt. 

Somit wird dieſe nächtliche Totſchlagsaffäre vor dem 
Richter ihre Sühne finden. 


Derfuchter Selbſtmord. 


ſich auf der Erde herumwälzte. Der Mann war bewußtlos 
und erwachte wieder aus ſeinem Zuſtande, als ihm einer der 
Spaziergänger Milch einflößte. Die herbeigerufene Polizei 
ſtellte feſt, daß es ſich um den Arbeiter Michael Baron aus 


Rybarzowice handelt. Er hatte einviertel Liter Schnaps und feiner Bevölkerungsſchicht dient, 


100 Gramm Jod, daß er in der Apotheke zum Adler kaufte, 
ausgetrunken. Die Rettungsſtation hat den Baron in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Sein Bruder hat zu Protokoll angegeben, daß ſein Bru⸗ 
der Michael ſeit dem 14. Februar 1928 bis 14. Juli 1929 im 
Hotel zum ſchwarzen Adler bedienſtet und ſeit dieſer Zeit ar⸗ 
beitslos war. Vor etwa zwei Wochen entſernte er ſich von 
ſeiner Familie und kam mit ſeinen Sachen zu ſeinen Eltern 
nach Buezkowice. Er hat ſich von feiner Familie infolge ehe- 
licher Streitigkeiten entfernt. Sein Bruder erklärt, daß Mi⸗ 
chael Baron die Flüſſigkeit in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zu 
ſich genommen hat, da er bereits vor zwei Wochen ſich von 
e Zug überfahren laſſen wollte. Lebensgefahr beſteht 
eine. 


„Makkabi“ Abt.: Touriſtik. 8. Klubtour am Sonntag, 


den 21. Juli l. J. Zuſammenkunft: am Vortage um 13 Uhr nimmt einen Raum von 1450 Quadratmeter ein. Das Bad 
13 Uhr 50 nach Jelesnia. iſt ausſchlleßlich für Kinder beſtimmt. 


30, Beelitzer Bahnhof. Abfahrt: 


g verfviichende Bad in Benutzung nehmen und es gab eine ſicht⸗ 
1 Am Mittwoch um 1 Uhr nachmittags bemerkten Spazier⸗ liche Freude. Wir möchten nicht verabſäumen, der Garten- 
gänger bei der Ambroſiusallee einen Mann im Walde, wie er bauverwaltung der Stadt Kattowitz für dieſes Werk und für 


[der Stadt Kattowitz zu danken. Jedenfans ſteht das eine feſt, 
| daß die Stadt Kattowitz als Gartenſtad vorbildlich iſt. Man 


Die Bevölkerung in dieſem Ortsteil won zirka 20.000 Perſo⸗ 


Eiſenbahnzug zu ſpringen hatte am Sonntag auf der Sta⸗ 
tion Ligota faſt wieder ein Menſchenleben gefordert. Zwei 
verjpatete Fahrgäſte verſuchten auf den fahrenden Perſonen⸗ 
zug aufzuſpringen. Dem einen gelang es, glücklich ins Cou⸗ 
pee zu gelangen. Der zweite Fahrgaſt erfaßte beim Aufſprin⸗ 
gen die Klinte der Coupeetur. Die Coupeetür öffnete ſich. 
Der Fahrgaſt hielt ſich an der Klinte ſeſt und fiel dann auf 
die Schienen herunter, ohne ſich glücklicherweise zu verletzen. 
Mit eigenen Kräften trat er hierauf den Heimweg an. 
Vertehrsunfalle. Am Dienstag wurde auf der ul. 3⸗go 
Maja in Kattowitz vom Autobus Sl. 3349 Hastiela Blu- 
menfeld in Kattowitz überfahren. Er erlitt leichtere Ver⸗ 


gen. In der ſelben Zeit wurden auf der Grenze von beiden 
Seiten 50.000 Eiſenbahnwaggons abgefertigt. 

In den vorhergehenden Jahren war, wie der Bericht 
regiſtriert, der Verkehr ſchwächer. Im Jahre 1926 haben et- 
wa 22 Millionen, im Jahre 1927 etwa 27 Millionen Per⸗ 
ſonen die Grenze überſchritten. In den Jahren 1926 und 
1927 wurden insgeſamt etwa 275.000 Durchfahrten von Au- 
tomobilen regiſtviert. 


Dem Tode entronnen. Die Unſitte, auf einen fahrenden 


letzungen am Kopf. Die Schuld an dem Unfall trifft Blumen⸗ 
feld ſelbſt, da er in angetruntenem Zuſtand die Straße über⸗ 
ſchritt und auf die Warnungsſignale nicht achtete. — Am 
Montag nachmittag fiel der 50-jahrige Fuhrmann Johann 
Szajot un Eichenau von einem mit Steinen beladenen Wagen 
herunter. Er tam unter den Wagen zu liegen, wobei ihm ein 
Rad über den Leib fuhr. In ſchwerverletztem Zuſtand wurde 
der Kutſcher in das Gemeindetrankenhaus in Rozdzin ein⸗ 
geliefert. 

Perſonalien. Am Dienstag hat der Direktor des höhe— 
ren Bergamtes in Kattowitz Ing. Malawski tenen ſechs⸗ 
wöchentlichen Urlaub angetreten. In dieſer Zeit übernimmt 
ſonblumen, Sommerobſt. die Führung der Amtsgeſchäfte der Bergrat Ing. Kuczyn- 


3. 25., 26., 28., 29., 30. September Chryſantemum | Ei. 


den (Zeitausſtellungen) und zwar an nachſtehenden Termi- 
nen: 

f 1. am 13., 14. und 15. Juli für Roſen, Schwertlilien, 
u. a. Saiſonblumen ſowie Beerenfrüchte. 


2. 31. Auguſt, 1. und 2. September Dalien, andere Sai⸗ 


aer Saiſonblumen ſowie Herbſtobſt. ; „„ 

2 e eee f i Myslowitz. 
i Schleſiſche Landwirtſchaftskommer empfiehlt den Aenderung der Dienſtſtunde im Gymnaſium. Die Kanz⸗ 
ſchleſiſchen Bürknesn Die Sozrfeheniden Schauen und hofft, lei im ſtaatlichen Gymnaſium in Myslowitz iſt für den Ver⸗ 
daß eine zahlreiche Anteilnahme zum Gelingen der Aus— tehr während der Ferienzeit am Montag von 11 bis 12 
ſtellung beitragen wird. Uhr vormittags geöffnet; 
Raubüberfall. Der Oberhäuer Paul Skrzydlo aus 
Myslowitz erjtattete am Mittwoch am Polizeikommaſſariat die 
Anzeige, daß er am ſelben Tage von unbekannten Männern 
auf der ul. Mikolowska in Myslowitz überfallen wurde. Die 
Männer haben ihn geſchlagen und ſodann aus einem Notiz- 
buch 215 Zloty geſtohlen. Nach der Tat find die Männer in 
unbekannter Richtung verſchwunden. Die Polizei hat eine 
Nachforſchung eingeleitet, um die Täter zu ermitteln. 
Autobusunfall. Am Dienstag nachmittags iſt der Auto⸗ 
bus Sl. 4052 auf der ul. Praskowa in Myslowitz beim Aus⸗ 
weichen von Fußgängern in einen Straßenbaum hinein ge— 
fahren und wurde erheblich beſchädigt. Durch die Geijtes- 
gegenwart des Chauffeurs wurde ein größeres Unglück ver⸗ 


an Babia⸗Gora. Führung: H. Leopold Feiler. Tour-Re⸗ 
tourkarten nach Jelesnia löſen. Gäſte herzlichſt Willkommen. 

Fundgegenſtande. Im Fundbüro der Polizeidirektion 
ſind folgende Fundgegenſtände abzuholen: eine Kindermütze, 
ein Geldtäſchchen, ein Paar Handſchuhe, ein Damenhut und 
eine Sparbüchſe. 

Hilfsattion für Wilna. Da die Sammlung für die Hun⸗ 
gernden im Wilnogebiet ihrem Ende und damit der Liqui- 
dievung entgegengeht, erſucht das Komitee alle diejenigen 
welche im Beſitze von Liſten ſind, dieſe an das Sekretaviat — 
in der Knabenſchule, ul. Staſziea (Zennerberg) 8 amtierend 
— zu ſenden, bezw. daſelbſt zu hinterlegen, um dem Komi⸗ mieden. 
tee die Mühe, vor allem jedoch unnötige Auslagen, welche Feuer. Am Dienstag um 5.30 Uhr früh entſtand infolge 
durch das Einziehen der vegiſtrierten Liſten durch einen eige-Jeines jehlerhaften Kamines im Hauſe ul. Kosciuszti in 
nen Boten entſtehen würden, zu erſparen. Die eingeſammel⸗ Schoppinitz ein Brand, wodurch der Fußboden eine Beſchä— 
ten Beträge ſind mittels beigeſchloſſenem Erlagſchein auf das digung erlitt. Den Brand hat die Feuerwehr der Uthemann⸗ 
P. K. O.⸗Konto zu überweiſen. hütte lotaliſiert. Der entſtandene Schaden iſt gering. 
e hr Schwientochlowitz. 

Biala. 8 5 Die Typhustrantheit im Abflauen. Nachdem von Seiten 

Kommunalzuſchläge zu den Akzispatenten. Der Mag!- 

ſtrat der Stadt Biala teilt mit, daß der Gemeinderatsbe⸗ 
ſchluß wom 29. April 1929 mit Erlaß vom 10. Juni 1929 
durch die Wojewodſchaft Krakau in folgender Weiſe beſtätigt 
wurde. Zu den Patenten für Erzeugung von Liköre und 
Spirituoſen enthaltenen Getränken wird ein kommunaler 
Aufſchlag von 100 Prozten und zu den Patenten für den 
Verkauf von Likören und Spiritoufen enthaltenen Geträn- 
ken von 150 Prozent erhoben. 


1 


auftretende Typhuskrankheit ergriffen worden kann m 
wohl feſtſtellen, daß die Epidemie den Höhepuntt überſchrit⸗ 
ten hat. Am Mittwoch iſt wohl noch ein Erkrankungsfall aus 
einer Kreisgemeinde gemeldet worden, doch iſt dieſes ſeit eini⸗ 
gen Tagen wieder der erſte Fall. Tödlich ſind jetzt überhaupt 
beine Falle mehr verlaufen. Die Erkrankten ſind ſämtlich 
den Krantenhäuſer überwieſen worden. Die ergriffenen 
Schutzmaßnahmen beſtanden auch darin, daß Pillen an die 

a heit ſchüzen. Früher hatte man ſonſt immer bei Epidemien 
ſtattowitz ec empſungen vorgenommen. Gegen ſolche beſteht aber 

1 3 2 4 zu etzt eine ſtarke Antipathie, während das neuere Schutzmittel, 
Einweihung des platzes Prälat Condzin de Schuh pillen gern en, und auch eee wer⸗ 

Wie wir bereits geſtern berichteten, iſt am Mittwoch mit- den. Die Pillen werden vom Kreisarzt den praktiſchen Aerz⸗ 
an . nn m ie: 110 ri 105 Pe 8 5 ten zugeteilt und die Aerzte geben Leuten, die ſich glauben, 
N Zu dieſer Feier n die Spitzen der = R K it ſchü u mü je drei Pi N 2 
hörden erſchienen, ebenfalls waren die Vertreter der Preſſe e e eee 


zu dieſem Akt geladen worden. Der Platz war aufs feſtlich⸗ der Epidemie auf das Einnehmen dieſer Schutpillen zurück. 
ſte geſchmückt. Fahnen in den Landesfarben verſchönerten] Die Ursache der Wee it noch nicht . feit- 
den Platz, welcher jetzt vecht freundlich gejtaltet iſt und der geſtellt. Es verlautet wohl, daß Milch aus einem Gehöft eines 
Bevölkerung des Ortsteiles Zalenze, größtenteils Arbeiter anderen Kreiſes gelieſert worden ſei, wo einige Perſonen an 
der Erholung dienen ſoll. Inmitten der Anlage iſt ein großes Typhus erkrankt waren, aber dieſe Vermutung hat ſich nicht 
Waſſerbecken zum Baden der Kinder angelegt. Auch ein einwandfrei feſtſtellen laſſen. 
Springbrunnen erfreut das Auge. Die Polizeitapelle konzer⸗ Von der grünen Grenze. Ein gewiſſer Lorenz Wacho⸗ 
tierte während der Einweihungsfeierlichkeit. Der Platz war wiak, geboren in Amerika, verſuchte die grüne Grenze von 
abgeſperrt und nur die geladenen Gäſte hatten Zutritt. Trotz. Polen nach Deutſchland zu überſchreiten. Er wurde dabei 
dem jtand vor der Abſperrung eine rieſige Menſchenmenge, gefaßt und da er feine Perſonalausweiſe beſaß, den Gerichts- 
welche den Park in Augenſchein nehmen wollte. Als dann behörden in Königshütte überſtellt. x 
das Publitum zu demſelben zugelaſſen wurde, entwickelte Verſuchter Selbſtmord. Ein gewiſſer J. B. aus Czarne 
ſich ſofort ein reges Leben. Die Kinder konnten ſofort das Las ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Teich bei 
der Lythandragrube. Im letzten Augenblick gelang es, den 
Lebensmüden zu retten. Nach Wiederbelebungsverſuchen 
wurde B. in das We in Nowy Bytom übergeführt. 
Weitere Erkrankungen am Bauchtyphus. Der Arzt Dr. 
Dzierza in Ruda konſtat'erte bei der Irene Wielachowej 
Bauchtyphus. Sie wurde in das Krankenhaus eingeliefert. 


Rybnik. 
Streik auf der Charlottengrube. Am Dienstag nachmit⸗ 


das anhaltende Intereſſe für die Geſundheit der Bevölkerung 


findet wohl nirgends ſolche Anlagen, welche der Erholung 
die zum größten Teil 
ſich aus Arbeitern zuſammenſetzt. Leider wind dieſe Tätig⸗ 
keit ſo wenig anerkannt. 
9 
Das Kinderbad am Platz Prälat Londzin. Es iſt bereits 
das zweite Bad für Kinder, welches in Kattowitz in kurzer 
Zeit entſtanden iſt. Die Arbeiten: auf dieſem Platz wurden 
am 6. April d. J. begonnen. Das Flächenausmaß der Ge— 
jamtanlagen beträgt 10.000 Quadratmeter. 5300 Quadrat: lung ſtattgefunden, welche ſich mit der Lohnverkürzung und 
meter entfallen auf Grünanlagen und Wege. Es beſteht das] mit der Behandlung der Arbeiterſchaft durch die Beamten, 
Projekt, in den Anlagen 220 Stück Bänke in den Niſchen der] befaßte. Der Streit hat den Charakter eines Proteſtes und 
Anlagen aufzuſtellen. D'e Geſamtkoſten der Anlagen be: verläuft in aller Ruhe. 
tragen 83.000 Zloty. Die Lage der Anlage iſt ſehr günſtig. 


Löhne der Tagarbeter ohne Grund verkürzte, trotz des ver— 
bindenden Manteltarifes. 
Um 2 Uhr nachmittags hat eine Belegſchaftsverſamm⸗ 


8 a N tervention bei der Grubendirektion zum Demobilmahungs 
nen rekrutiert ſich meiſtens aus Arbeiterkreiſen. Sämtliche kommiſſar Ing. Galot begeben und um Intervention nad 
Arbeiten wurden in eigener Regie durchgeführt. Das Bad geſucht. Vezirksarbeitsinſpektor Ing. Galot erklärte den Ar’ 


ligen ſei. Er verſtändigte darauf die Direktion, daß am Frei⸗ 


A 


der Behörden ſofort die energiſcheſten Maßnahmen gegen en 


Bevdltevungstreije verabfolgt wurden, welche vor der Krank- 


nuß. Wie uns erklärt wurde, führt man auch das Abnehmen 


[tags brach auf der Charlottengrube, Schacht Schreiber, die 
etwa 3000 Arbeiter beſchäftigt, ein Teilſtreik aus. Die Streik 
urſache iſt darin zu ſuchen, daß die Grubendirektion die 


1 


Die Betriebsräte haben ſich nach einer erfolgloſen In 


beitervertretern, daß der Schritt der Direktion nicht zu bil“ 


tag, den 19. d. M. eine Konferenz in dieſer Angelegenheit 
ſtattfinden werde. 
— | 


2 


101. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 5 
Tarnowitz. 


2 2 . » 
5 Vom Standesamt. Das Standesamt in Tarnowitz regi⸗ Pr 4 
ſtrierte in der Vorwoche 19 Geburten und 2 Todesfälle. | % 
Pilzvergiftung. Infolge Pilzgenuſſes erkrankten die! 
Frau und drei Kinder der Familie Alois Kipkor an Pilz⸗ 4 
vergiftung. Die Familienmitglieder wurden n das Kranken⸗ 


aus in Tarnowitz eingeliefert. Nach ärztlichem Gutachten Kopenhagen, 18. Juli. Wie aus Jvigtut (Grönland) ge⸗ apparat nicht ganz in Ordnung war, worauf die Flieger be⸗ 
liegt eine Lebensgefahr nicht vor. meldet wird, ſtarteten die ſchwediſchen Ozeanflieger nach ei- ſchloſſen, nach Jvigtut zurückzukehren. Nach vollendeter Aus⸗ 


Aus dem Eiſenbahnzug geſtürzt. Am Dienstag um 7.01 nem neuerlichen Probeflug um die Mittagszeit des Mittwoch beſſerung wollen die Flieger am Donnerstag erneut ſtarten, 
Uhr früh ſtarb infolge eines Unglücksfalles ein gewiſſer An⸗ zum Weiterflug nach Amerika. Nach einem Flug von einer da in Jvigtut günſtiges Startwetter herrſcht und auch die 
on Großmann aus Königshütte. Großmann iſt auf eine halben Stunde ſtellte es ſich jedoch heraus, daß der Funk⸗ Wettermeldungen aus Kanada günſtig lauten. 
aufgeklärte Weiſe aus einem Perſonenzug zwiſchen den 
tationen Georgenberg und Tarnowitz herausgefallen. 
Großmann wurde in bewußtloſen Zuſtande in das Kreis⸗ 
rankenhaus in Tarnowitz eingeliefert. Daſelbſt iſt er ohne 
as Bewußtſein wieder erlangt zu haben geſtorben. 


Sportrundſchau. 


— B. B. S. D — Sturm. | Radfahrweltmeiſterſchaften. 
d 10 Samstag um 5.30 Uhr findet dieſer ſpannende Kampf In Zürich findet vom 10. bis 18. Auguſt die Weltmeifter- 
9 


auf dem Platze des BBSL. ftatt. Da beide Mannſchaften in ſchaft im Radfahren ſtatt. Polen wird durch Szamota und 
guter Verfaſſung ſind, dürfte ein knappes Reſultat zu Stan⸗ Podgorſti repräſentiert. 
de kommen. Vorher ſpielen die dritten Mannſchaften. | 


Freitag, den 19. Juli. | | 
Warſchau, Welle 1411: 16.30 Schallplattenkonzert, 18.00 . 
et 20.30 Symphoniſches Konzert. | Das zweite en 
Kattowitz. Welle 416.1: 16.20 Schallplattenmuſik, 18.00 Sportklub — Hakoah. „Rund um Polen“. 
Populäres Konzert, 20.05 Uebertragung aus Warſchau, 23.00 Auf dem Alexanderfelder Sportplatz findet dieſes Spiel Vom 4. bis 18. Auguſt findet dieſer Dauerlauf vom 
vieftaſten um 5.30 Uhr nachm. ſtatt und dürfte einen ſicheren Sieg der „Przeglond Sportowy“ und W. T. C., Warſchau organifiert, 
Krakau. Welle 313. 16.30 Schallplattenkonzert, 18.15, Hakoah bringen. ıjtatt. Die Etappen find: Warſchau⸗Lodz (145 km), Lodz — 


onzert, 20.30 Konzert. Vydgoſzez (214 km), Bydgoſz⸗Poſen (150 km), Poſen⸗Kaliſz 
Breslau. Welle 253: 16.30 Unterhaltungskonzert, 18.15 E (136 km), Kaliſz⸗Czenſtochau (162 km), Czenſtochau⸗Kattowitz 
Fünfzig Jahre ſudetendeutſche Dichtung, 19.25 Für die Land⸗ Tennis. (420 km), Kattowitz⸗Krakau (179 km), Krakau-Lemberg (325 
ſrtſchaft, 19.50 „Was müſſen wir von unſeren Zähnen Polen beim großen Semmeringturnier vertreten und km), Lemberg⸗Lublin (211 km), Lublin⸗Brzeſe am Bug (168 
wiſſen, 20.15 Volkstümliches Konzert. ‚zwar durch Max Stolarow, Loth und Marezewski. An den km), Brzeſe⸗Bialyſtok (144 km), Bialyſtok⸗Warſchau (190 km). 
Berlin. Welle 418: 17.00 Unterhaltungsmuſik, 19.00 Aus Kämpfen nehmen Vertreter von 10 Nationen teil. Die Geſamtſtrecke beträgt 2144 km, gegen 1502 km im Vor⸗ 
r Welt der Technik. „Das Verhalten unſerer Metalle bei Nunmehr Deutſchland gegen A. S. A. } jahre. 
Oben und tiefen Temperaturen.“ 20.00 Südſee, 20.15 „Ber- ! Die Aufſtellungen beider Länder. N TER 
un, wie es weint und lacht“, Volksſtück mit Geſang von Das Interzonenſpiel Amerika gegen Deutſchland fin⸗ waſſerball 
g und Kaliſch. Muſik von A. Conradi. det, wie nunmehr feſtſteht, in der vorgeſchriebenen Zeit vom 8 


Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik, 12.10 Mit- 19. bis 21. Juli auf den Plätzen des „Rot⸗Weiß“⸗Klubs Hakoah tritt Kommenden Sonntag gegen ERS, Katto⸗ 
tlagstonzert, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.40 Deutſche Preſſe⸗ in Berlin und 1 u be angegeben auf der witz in Kattowitz an und wird ſich anſtrengen müſſen um 
nachrichten, 17.45 Deutſche Sendung. Dr. Ing. R. Schreiber, Blau⸗Weiß⸗Anlage ſtatt. einen Sieg zu erringen, da dieſes Spiel die Entſcheidung 
oderne Schweinemast, 19.05 Aus Brünn, 20.00 „In der Die deutſche Mannſchaft wird ſich wiederum aus Mol- bringen ſoll. g 
guater-Garderobe”. Rundfunkſzene, 20.45—22,00 Aus denhauer, Brenn, Dr. Landmann und Dr. Kleinſchroth zu- 
un, 22.00 Uebertragung aus Joachimsthal. Jazzorcheſter. ſammenſetzen. Amerika wird, wie ein heute eingetroffenes 
Wien. Welle 517: 16.00 Nachmittagstonzert, 17.45 Aka- Kabeltelegramm aus New York beſagt, Lott und Henneſſey Um den Dauerflugrekord. a a 
demie. Geſangvorträge von Grete Winkler. 18.50 Wochenbe⸗ nicht antreten laſſen, ſondern die Vertretung in den Einzel⸗ San Francisko, 17. Juli. Am Montag ſtiegen die ameri⸗ 


t für Körperſport, 19.10 Durch Feld und Wald, 19.45 ſpielen Tilden und Hunter anvertrauen. Das Doppel wer⸗ kaniſchen Flieger Bartlett, Stepſens und Me. Kinley im 
amor im Liede, vorgetragen von Opernſänger Rudolf den Alliſon und van Ryn beſtreiten. Flugzeug „San Francisko“ auf, um den letzten Dauerflug- 
dler, 20.40 Kammermuſik. Abendkonzert. f —— - Rekord von 246 Stunden zu überbieten. 


—— III d ¶ Oe οοοοοοοοοοοοe 


Osgloszenie o przefargu! 


Siaski Urzad Wojewödzki w Katowicach rozpisuie niniejszem 


bubliczny, pisemny przefarg ofertowy 


na Wykonanie budowu linji kolejowej lokalnej normalnotorowei „Strzebin— Woiniki“ 
od km 0,00 do km 13,078 poloZonej na terytorjum min: Srzebin, Psary, Lubsza, Woiniki. 


. Przedmiotem przetargu jest wykonanie roböt ziemnych podtorza wraz z przepustami, przejazdami, przetozeniem drög i wöd biezgeych, taeznie 
dostarczeniem wszelkiego potrzebnego materjalu budowlanego. 
Plany szezegölowe, przedmiary, wykazy, przepisy techniczne ogölowe i szezegölowe warunki wnoszenia pisemnych ofert i prowadzenia budowy 


bonds mozna W Wydziale Komunikacji $Slaskiego Urzedu Wofewodzkiego w Hatowicach Gmach Wojewödztwa IV pictro, 
0 nr. 890 od dnia 23 lipca 1929 r. w godzinach urzedowuch. ä 


Oierty wraz 1 zalacınikami skladac nalezu do dnia 5 sierpnia 1929 r. godzina Il-la w Kancelarji Wydzialu Komu- 
köj nr. 874 w zapieczetowanych kopertach z napisem: „Oferta na budowe linji kolejowej lokalnej „Strzebin—Woäniki“ a to tylko na osobnych 
ularzach, ktöre moana naby@ w Wyzej wspomnianym Urzedzie w cenie po 20 21. 


nikacſi po 


Rozprawa ofertowa odbedzie sie w Wydziale Komunikacji Slaskiego Urzedu Wojewödzkiego w Katowicach gmach glöwny IV pietro, pok6j nr. 916 


dnia 5-fego sierpnta 1929 r. o godzinie 12-fei. 


Staskie Wadjum w wysokosei 5% igcznej ceny ofertowej zoyé nalezy przed terminem otwarcia ofert w Glöwnej Kasie Skarbowej Wojewödztwa 
50 W Katowicach w gotöwce lub w papierach wartosciowych W mysl rozporzadzenia Ministerstwa Skarbu z dnia 10 X 1927 r. L. 5294 III. 
finansow, O wykonanie powyäszej budowy ubiega@ sie moga tylko firmy wykazujace sie dtugoletnig praktyka w budowie kolei i odpowiednig zdolnoscig 
4 niezbedna dla uruchomienia budowy wreszeie posiadania odpowiedniego inwentarza budowlanego. 
Oferenta Oferty na ezeSciowe wykonanie dostaw lub prac budowlanych nie beda uwzglednione. Slaski Urzad Wojewödzki zastrzega sobie wolny wybör 


Za Wojewode: 


Dr. Banaszkiewicz m. RB. 
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Seite 6 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 191. 


Dolls wirtschaft „Hotel zum Schwarzen Adler“ in Biala 


| beehrt sich dem P. T. Publikum ergebenst bekannt zu geben, dass die 


Die Entwicklung der | 
wirtſchaftlichen Lage in der Wiedsereräfftu 
Tichechoflowahei, | 


Aus Prag wird uns geſchrieben: Die Wirtſchaftslage 

im Juni hat im Vergleiche zu der des Vormonats keine we⸗ 
ſentlichen Veränderungen erfahren. Die rückläufige Tendenz 
hält an. Im Ausmaße zwar gemäßigt und ohne eee 
| 


des vollkommen renovierten Hauses im vollen Betriebe am 
Störungen des Wirtſchaftslebens hervorzurufen, iſt fie je- 
denfalls eine Tatſache, die aus vielen Symptomen eindeutig 


ine Satface, Di Samstag, den 20. Juli 
zutage tritt. Der inländiſche Geld- und Kapitalsmarkt konn⸗ 


te zwar dank der vorbildlichen Politik der Notenbank mit abends, stattfindet. 
der unveränderten Bankrate ſein Auskommen finden. In⸗ Um gefl. Zuspruch bittet 
des machte ſich eine geſteigerte Kreditnachfrage — kurz und, : 
langfriſtig — geltend, die nicht zuletzt eine Folge der 1ötep- | 482 : Die Direktion. 
penden Rüdzahlungen der Baufredite des Vorjahres war. 2 2 — 
Der Index der Großhandelspreiſe zum 1. Juni zeigt SIOBEHEGLBEVEIYLEBUIECHHFICHHHIHEHLEBEEHECHOCHTIESHGTSHEHEU33B 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres ein Minus von 1929 faſt zur periodiſchen Erſcheinung wurden, gehört zu ſchlechter als je geht, ohne daß im Augenblick irgendeine 
70 Punkten, ein Ausfall, der bedenklich erſcheint. Die Klein- den ernſteſten Problemen der tſchechoſlowakiſchen Volkswirt: lebung. Die Bauſtoffinduſtrie ift zwar ſchwächer beſchäftigt 
handelspreiſe find der Verbilligung des Großhandels bis- ſchaft und begründet auch die allſeitigen Wünſche nach Er- als im Vorjahre, aber weiter zufriedenſtellend. In der 
her nicht gefolgt. Die Lage auf dem Arbeitsmarkte, obwohl weiterung des Handelsvertragsſyſtems, insbeſondere durch Schuhinduſtrie vollzieht ſich in letzter Zeit eine Umorientie⸗ 
fie fi gegenüber dem Vorjahre verſchlechtert hat, iſt noch einen tſchechoſlowakiſch-deutſchen Vertrag, deſſen Abſchluß rung der Abſatzpolitik (Bata in Deutſchland), deren Erfolge 
immer günſtig und die Zahl der Beſchäftigungsloſen unbe- bedauerlicherweiſe wiederum hinausgeſchoben worden if. aber noch abzuwarten find. Der Papierinduſtrie geht es um 
achtlich. Ob dieſer Zuſtand noch längere Zeit anhalten wird, Abgeſehen von Textil- und Zucker- ſowie etwa der verändert gut. 
bleibe dahingeſtellt. Den größten zwei tſchechoſlowatiſchen Malz- und Spiritusinduſtrie, iſt die Lage der anderen Er- 
Erzeugungszweigen, der Textilinduſtrie und der Zuckerindu-⸗zeugungszweige nicht unbefriedigend. Die Schwerinduſtrie, 
ſtrie, geht es ſchlecht. Die Textilkriſe, auf eine mehrere Jahre Kohle, Eiſen, Maſchinen, arbeitet zufriedenſtellend und ver- 
Ausſicht auf Beſſerung beſtände. Von hier erfährt die zeichnt ſogar, wie die Maſchineninduſtrie, eine weitere Be⸗ 
tſchechoſlowakiſche Wirtſchaft die größte Beeinträchtigung währende Hochkonjunktur gefolgt, findet die Induſtrie mit 
Die Außenhandelsbilanz für Mai illuſtriert dieſe am beſten einem weſentlichen Stock von Inveſtitionen und Rücklagen, 
dadurch, daß der Ausfall, den der Maiaußenhandel ſchon | gefräftigter als je zuvor ſeit Beſtand der Republik. Das 
in den Poſten Zucker (— 254 Millionen tſchechiſche Kronen), macht die gegenwärtigen Einbußen nicht weniger empfindlech, 
Baumwolle (— 112 Millionen tſchechiſche Kronen) und Le- ſchützt aber — und dies iſt weſentlich — den Induſtriezweig 
derwaren (— 63 Millionen tſchechiſche Kronen) erfahren, als ſolchen vor einſchneidender Gefährdung, die höchſten, 
mehr als eine halbe Milliarde tſchechiſche. Kronen betragen in der jeit Jahren unter ſchwerſter Kriſe arbeitenden Flachs— 
hat. Der Ausgleich dieſer Abgänge, die in ähnlicher Höhe induſtrie gegeben iſt. Anders die Zuckerinduſtrie, der es — — 


Die Prager Börſe hat ihren im Vormonat feſtgeſtell⸗ 
ten Rückgang weiter fortgeſetzt. Die Entwicklung war ruhig, 
ohne drängendes Angebot. Insbeſondere Bauwerte un 
Aktien der metallverarbeitenden Induſtrie lagen ſchwach 
Der Index der Induſtrie- und Verkehrsaktien ſank in der 
Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juni von 143,9 auf 138,4 
Prozent. Der Anlagemarkt lag ruhig. Tägliches Geld be⸗ 
dang ab Mitte Juni eine Verteuerung um rund 1 Prozen 
(von 5 auf 5 einhalb bis 6 Prozent). Der Semeſterultime 
verlief geſpannt, wurde aber glatt überwunden. 


S 


SIaski Urzad Wojewödzki Wydzial Skarbowy wKatowicach 
oulasza 


na stanowiska: 


1) techniczne I kafegorii w Urzedach Katastrainych, 


2) techniczne II kaftegorii w Urzedach Katasfrainvyck, 
Warunki przyiecia: 

a) obywateistwo polskie 

b) nieprzvekroczony O rok Zycia 

ec) nicskazifelna przesziosc 

d) zdolnosc firyczna do siuiby panstwowei 

e) dia wymicnionych pod 1): ukonczenie wviszych studiow fechniczuych | 

) dia wymicnionych pod 2): ukonczenic studiow technicznych — dzial miernictwd 
w jednej ze jrednich szköl panstwowvych. 


Wynagrodzenie na czas stuzby przygotowawezej bedzie przyznane kandydatom wymienionym pod 1) w wysoko$ei uposazenia stuzbowego grupy 
X. szezebla „a“ zas kandydatom wymienionym pod 2) w wysokosci uposazenia grupy XI. szezebla „a“ unormowanego ustawa z dnia 9. X. 1923 r. (Dz. 
R. P. Nr. 116 poz. 924). 8 

Do podania nalezy dolgezy@ wlasnoreeznie napisany zyciorys i dokumenty wyszezegölnione pod a) b) c) i e) wzgl. f) w oryginale wzglednie 
sadownie lub notarjalnie uwierzytelnionym odpisie. 

Podania wraz z dokumentami nalezy przesyta@ do Slaskiego Urzedu Wojewödzkiego, Wydziatu Skarbowego w Katowicach. 431 

Przy röwnych kwalifikacjach kandydaci, pochodzacy 2 Wojewödztwa Slaskiego maja pierwszenstwo. f 


* Wojewoda 


Dr. Graiynski m. P- 


VESGLHVYHEEHGEVEOHRAPEOBELGEHSEYHHPSTSHALOTEETGEPCHOLTOPIHYHNSELNIEGEVTHEHHEOHEGLO159LPAIIHPEBHILBE 0 


4 + Sie wußte, wie hart er den Verwalter Faber angelaſſen, als mut jein ganzes Weſen mit einem unſagbaren Gefühl er 
Wildenei end. ihm mitteilte, daß Doktor Gröſſing den Entſchluß füllte. ; 

gefaßt habe, einen Sommer lang in Wildeneichen Aufenthalt „Herr Doktor Gröſſing?“ Hilde trat auf ihn zu, da⸗ 

zu nehmen, und man ihm zu dieſem Zwecke zwei Zimmer Geſicht kühl und ruhig, und reichte ihm die Hand, in die es 

Roman von Pankraz Schuk. ‚im Schlöſſel zur Verfügung ſtellen möge. Sehr nahe waren die feine legte. ‚a 

85 5 beiden aneinander geraten, und wer weiß, wie weit ſie „Zu dienen, Fräulein . .. Gröſſing . . .“ Und gleich 

noch gekommen wären, wenn ſie ſich nicht in das Mittel ge- darauf, ſeinen Blick in den ihren geſenkt: „Ich glaube, Ihe, 

legt und ihren Vater dahin gebracht hätte, den Wunſch wenn auch flüchtige Bekanntſchaft ſchon gemacht zu haben 


17. Fortſetzung. Doktor Gröſſings zu erfüllen. Fräulein 670 
„Was iſt, Marie?“ c Sollt ſie ihren Vater von der Ankunft Gröſſings ver⸗ „Hilde Reimann . .. Und Sie kennen mich bereits 
„Ein Herr iſt angekommen und hat dieſe Karte abge- ſtändigen, oder ob es nicht beſſer wäre, wenn fie ihn emp- Ihre en Wige 50 . 3 ßen, 
geben.“ fangen würde? | In der Tat. Sie fuhren, im ſelben Zug wie ich. Sa „ 
„Geben Sie her!“ ] Sie geht hinunter. ſogar im ſelben Abteil wie ich und mir ſchräg gegenübe 


14 ' 8 5 a 8 55 8 3 1 „Ja, ja, meinte ſie, ſich beſinnend, „„ich kann mich ert 
Hilde nahm die Karte an ſich und las: „Doktor Fritz Rusch warf ſie einen Wii in den Spiegel u een doch ...“ Und das Geſpräch ablenkend: „Va 


Gröſſing“. Sie zuckte zuſammen. Der Beſitzer des Schlöſ⸗ über die Augen, um die feinen Schleier wegzuwiſchen, die hat mich beauftragt, Sie in Ihre Zimmer zu führen 
N j y% N \ 1 


ſels! Der Sohn jenes Mannes, der vor zwei Jahren den ſich darüber gelegt hatten, und verließ die Stube. Doktor. Bitte!“ 

Beſitz ihres Vaters, den letzten Reſt aus einer zerſchlagenen Fritz Gröſſing ſaß auf der uralten Bank unter dem Sie ging, von Gröſſing gefolgt, in das Haus zurüd 

Zukunft, an ſich gebracht hatte! mächtigen Eichenbaum, in deſſen Schutz das Schlöſſel ge- Müde ſtieg ſie die Stufen zum erſten Stockwerk 2 
„Es iſt gut, Marie, ſagen Sie dem Herrn, er möge ſich wiſſermaßen ſtand. Er erhob ſich, als er Hilde aus dem Hau- Seitentraktes empor, in dem Gröffing die zwei gimmt 

ein wenig gedulden.” je kommen ſah, ging ihr entgegen und lüftete den Hut. Ein eingeräumt worden waren. Kein Wort wurde zwiſchen at 
Das Mädchen ging. | warmer Hauch umſprühte ſein Geſicht, als er in Hilde je- gewechſelt: Hilde, gedrückt von der Schwere des a 


Eine Weile jtand Hilde unſchlüſſig. Sollte fie ihren nes Mädchen erkannte, das heute vormittag zu ihm in den blicks, der den Fremden in das Haus brachte, der junge 
Vater verſtändigen, daß Doktor Gröſſing angekommen ſei? Eiſenbahnwagen geſtiegen war und deſſen liebreizende An- etwas verletzt von der Kühle des erſten Empfanges. 
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